
«Es war Liebe auf den ersten Blick»
Sylvia undHansWespi feiern heuteGnadenhochzeit. Sie wohnen noch immer in der eigenenWohnung inGossau.

Melissa Müller

Drei roteBaccara-Rosenblühen
auf dem Stubentisch, ein Ge-
schenk ihres Sohnes. Sylvia und
HansWespi könnenheute ihren
70. Hochzeitstag feiern – ihre
Gnadenhochzeit. Fast ebenso
lang haben sie das «St.Galler
Tagblatt» abonniert. «Früher
war es besser», finden der
93-Jährige und die 94-Jährige.
Es sei «nüme schön», was auf
der Welt passiere. In ihrem
Block beim Gossauer Bahnhof
wohne ein Paar aus Syrien, net-
te Leute, die seien aus dem
Krieg geflohen.

Inder Stube schlägtdiePen-
deluhr über dem antiken Radio
zu Mittag. Hans Wespi brutzelt
eine Fertigrösti mit Spiegelei,
während sich seine Frau Sylvia
umdenSalatkümmert.VomKü-
chenfenster auskönnen siePas-
sagierebeobachten,die aufdem
Perron auf den Zug warten.
«Das ist spannend», sagt Hans
Wespi, gebückteHaltung, frisch
gebügeltes Hemd, lebhafte Au-
genhinter derBrille. SeineFrau
tastet sich durch die Küche,
stützt sich an ihrem Mann ab.
«Meine Beine mögen nicht
mehr.»

DerMannputzt,wäscht
undkocht

Die Drei-Zimmer-Wohnung,
mit Perserteppichen und vielen
Kruzifixen ausstaffiert, ist peni-
bel aufgeräumt.Derkatholische
Glaube verbindet Sylvia und
Hans Wespi. Manchmal schau-
en sie dieMesse amFernsehen.
«DerHerrgott hilft uns.»

Einmal inderWochekommt
eineHaushaltshilfe. In der rest-
lichen Zeit putzt und wäscht
Hans Wespi und kauft ein. «Er
nimmt es sehr genau», sagt sei-
neGattin. «Der ganzeHaushalt
hängt an ihm.»

Siegehen liebevollmiteinan-
der um, kümmern sich umein-
ander. Jeden Morgen legt er ihr
dieMedikamentebereit. «Ohne
meinenMannwürdeesnichtge-
hen», sagt sie. «Wenner vormir
geht, muss ich ins Altersheim.»
Ins Altersheimwill HansWespi

auf keinen Fall: «Wir wollen
beinander sein. Und zu Hause
sterben,nicht imSpital», sagt er.

AufdemBauernhof
kennengelernt

Kennen gelernt haben sie sich
imWeiler StolzenbergbeiUzwil,
woSylviaWespi auf einemBau-
ernhof aufwuchs. Dort half der
damals 20-jährigeUzwilerHans
Wespi aus. «Mer hett die Frau
aifachgfalle», sagtHansWespi.
«Soein sympathischesFräulein.
Es war Liebe auf den ersten
Blick.» Sylvia Wespi schmun-
zelt. «Hans schien mir sehr se-
riös», sagt sie. Drei Jahre später
läuteten in Bichwil die Hoch-
zeitsglocken, ein Jahr später
kam Sohn Hanspeter auf die
Welt.Dann folgtenBruno,Mari-
anneund13JahrespäterYvonne.
«Dieses Kind hat uns oft aufge-
stellt und zum Lachen ge-
bracht», sagt Sylvia Wespi. «Es

hat sich einfach alles so erge-
ben», sagtHansWespi.«Wirha-
ben gewusst, dass wir zusam-
mengehören.»

Ein Auto besassen sie nie –
«dafür hatten wir kein Geld.»
Ferien ins Tessin gab es erst in
den späteren Jahren, alsdieKin-
der schon erwachsen waren.
«Wir gehören zu einer Genera-
tion, die noch zu sparen gelernt
hat», sagt Hans Wespi, der in
einer Strumpffabrik arbeitete.
1953 wurde er von der Textil-
firma, die auch Pullover und Ja-
cken fürdieArmeeherstellte, in
eine Fabrik insWelschland ver-
setzt. Also zog die Familie nach
Renens bei Lausanne. Dort
wohnten damals viele andere
Deutschschweizer, die unter
sichblieben. «Ichhabenie rich-
tig gut Französisch gelernt,
konnte den Kindern bei den
Hausaufgaben nicht helfen»,
sagt Silvia Wespi, die sich um

Haushalt und Erziehung küm-
merte und die Familie mit Ge-
müse aus dem eigenen Garten
ernährte. Auch ihr Mann sagt:
«Ein richtiger Franzose ist aus

mir nicht geworden.» Nach der
Pensionierung zog es das Ehe-
paar zurück in die Ostschweiz.
Nach Gossau. Die Kinder blie-
ben inderRomandie.Der ältes-
te Sohn sei leider schon gestor-
ben.HansWespi arbeitete nach
der Pensionierung noch einige
Jahre als Gärtner im Park einer
GossauerÄrztevilla.«Schnurge-
rade habe ich die Hecken ge-
schnitten», sagt er, stolz auf sei-
ne Präzision. «Wenn die Besit-
zer in den Ferienwaren, liessen
sie uns in der Villa wohnen.»
Eine tolle Zeit sei das gewesen.

DieWespis verstehen nicht,
dass sich heute so viele Men-
schen scheiden lassen. «Das ist
keineguteMode»,meint er. Ein
Patentrezept für ihre langeEhe?
«Wir hatten immer Achtung
voreinander», sagt SylviaWespi.
Er ergänzt: «Meine Frau hat nie
ein Schimpfwort von mir
gehört.»

Seit über sieben Jahrzehnten Seite an Seite: Sylvia und Hans Wespi, 94- und 93-jährig. Bild: Urs Bucher

«Wirwussten
vonAnfangan,
dasswir
zusammen­
gehören.»

HansWespi
Pensionär

Agenda
Heute Dienstag

Bernhardzell

Ländlermusikstubete,
18.00, Restaurant Rössli

Gossau

Brockenstube, Evang. Frauenverein,

9.00-11.30/14.00-18.00, Sportstrasse 16

Stadtbibliothek, 14.00-19.00

Westhouse, Treff für 4.- bis 6.-Klässler,

16.30, Gemeinschaftshaus Witenwis

MorgenMittwoch

Arnegg

Gymnastik für Frauen,
19.45, Mehrzweckgebäude

Bernhardzell

Seniorenturnen gemischt,
Pro Senectute, 14.00-15.00, Turnhalle

Gossau

Stadtbibliothek,
9.00-11.00/14.00-19.00

Turnen für ältere Seniorinnen
und Senioren, Pro Senectute,

9.00-10.00, Andreas-Saal

Beratung ohne Voranmeldung,
9.00-11.30, Mütter- und Väterberatung,

Badweg 1

Sport Fit Frauen 50+,
Turnverein, 13.45, Turnhalle Haldenbüel

Friedegg-Treff, Gaststube, Beratung,

Secondhandshop, 14.00-17.00, Frie-

deggstrasse 7

Ökumenischer Seniorennachmittag
mit Kinderchor Young Voices,

14.30, Andreas-Saal

Seniorenturnen,
Turnverein, 14.45, Turnhalle Haldenbüel

Maitli-Treff, 18.00,

Gemeinschaftshaus Witenwis

Luna, offene Sternwarte, 20.00,

Sternwarte Antares, Gruenholz

(bei klarem Himmel)
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Verhindern heisst Stillstand
Itta Loher (SP)möchtemit
einer Interpellation vom
Stadtrat wissen, wie er gemäss
Stadtentwicklungskonzept
verhindernwolle, dass ausser-
halb des Zentrums neue Ein-
kaufszentren entstehen («Tag-
blatt» vom27. August). Ich
hoffe sehr, dass diesbezüglich
nichts verhindert wird, denn
verhindern heisst Stillstand.

Wirmüssen inGossau
vorwärtsmachen, wennwir
attraktiv bleiben und uns
weiterentwickelnwollen. Lidl,
Migros undCoop haben ohne-
hin nichtsmit Detailhandels-
flächen in der Altstadt zu tun.
Oder glaubt Itta Loher, dass
dereinst neben derMetzgerei
Grübler einMini-Lidl, notabe-
ne ohne Parkplätze, entstehen

soll? ImZentrumwurde viel
verändert undmit demVer-
schwinden von «Parkplätzen
vor demHaus»wird es für
Läden imZentrum immer
enger, weil die wichtige Lauf-
kundschaft fehlt. Und: Solange
es das Auto gibt, wird niemand
darauf verzichten. Da können
Ruedi Blumer undGleichge-
sinnte noch so heftig dagegen
wettern.

Gossau ist die viertgrösste
Stadt imKanton St.Gallen. Ein
vielfältiges Angebot bedeutet
Attraktivität und das ist die
Grundlage für die Stadtent-
wicklung. Es ist unabdingbar,
dass die Projekte von Lidl,
Coop undMigros an der Peri-
pherie verwirklicht werden
können – jenes vonCoop

notabenewirdmeines Erach-
tens viel zu klein.

Im Stadtentwicklungskon-
zept steht bei den Zielen und
Strategien für das Zentrum:
«Detailhandelsflächen in der
Altstadt konzentrieren.»
Natürlich kannman auf ein
verabschiedetes Stadtentwick-
lungskonzept oder ein Leitbild
aus früheren Jahren bestehen,
aber bringt uns dasweiter? In
unserer schnelllebigen Zeit
(online Shopping)mussman
sich ernsthaft fragen, ob es
nicht besser wäre vorwärts,
statt rückwärts zu schauen. Die
Anforderungen, Bedingungen
undBedürfnisse haben sich
stark verändert.

Hanspeter Dürr, Gossau

Neun CVP-Kandidaten
Gossau Die CVP Gossau-Arn-
egg schicktneunKandidatinnen
undKandidaten insRennenum
die Kantonsratssitze. Sie seien
an einer ausserordentlichen
Hauptversammlungeinstimmig
aufgestellt worden, heisst es in
einerMedienmitteilung.Eskan-
didieren Helen Alder Frey,
Leandra Heim, Ralph Lehner,

MarkusMauchle, PatrikMauch-
le, FrediMosberger, Roger Pfis-
ter, Florin Scherrer und Judith
Scherzinger.DieKandidatinnen
und Kandidaten müssen noch
das Auswahlprozedere der Re-
gionalpartei überstehen,umtat-
sächlich auf der Liste für die
Kantonsratswahlen2020zu lan-
den. (pd/jw)

Erst Wasser, dann Wein

Gossau Bevor man diesen
Samstag mit einem Gläschen
Wein den Gossauer Stadträtin-
nen und Stadträten zuprosten
kann, dreht sichbeimStadtapé-
ro in der Friedbergmensa alles
umdasTrinkwasser. Es referie-
ren unter anderemPatrik Schö-

nenberger, neuerGeschäftsfüh-
rer der Stadtwerke, und Lisa
Krebs vom Hilfswerk Heks an-
lässlich der Zertifizierung der
StadtGossauals«BlueCommu-
nity». Der Anlass beginnt um
10 Uhr und dauert bis circa
11.30Uhr. (sk/jw)

GossauundUmgebungDienstag, 3. September 2019
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